
Die Geschichte von Koenigseg�: Der 
Aufstieg einer schwedischen Legende 



Koenigseg� Automotive AB ist ein schwedischer Hersteller von 
Hochleistungs-Sportwagen, bekannt für seine Exklusivität, 
innovative Technik und atemberaubende Leistung. Gegründet von 
Christian von Koenigseg� im Jahr 1994, hat sich das Unternehmen 
von einem kühnen Traum eines jungen Mannes zu einer weltweit 
anerkannten Marke im Hypercar-Segment entwickelt. Diese 
detaillierte Geschichte beleuchtet die wichtigsten Meilensteine, 
Herausforderungen und technologischen Durchbrüche, die 
Koenigseg� auf seinem Weg geprägt haben. 
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Die Gründung und frühen Jahre (1994-2002) 

Am 12. August 1994, im Alter von nur 22 Jahren, gründete Christian von Koenigseg� sein 
Unternehmen mit der ambitionierten Vision, den weltbesten Sportwagen zu bauen. Mit 
einem Startkapital von rund 60 Millionen schwedischen Kronen (etwa 5 Millionen Euro) von 
Investoren begann die Entwicklung des ersten Prototyps. Schon 1996 wurde der erste 
Prototyp, der Koenigseg� CC, auf der Rennstrecke in Anderstorp von Rickard Rydell getestet. 
Der Erfolg liess nicht lange auf sich warten: 1997 erregte der CC-Prototyp bei den 
Filmfestspielen in Cannes grosse Aufmerksamkeit und ebnete den Weg für die weitere 
Entwicklung. Im Jahr 1999 zog das Unternehmen von seiner ursprünglichen Werkstatt in 
Olofström in eine neue, grössere Einrichtung in Margretetorp um, um der wachsenden 
Komplexität der Produktion gerecht zu werden. 



Das Jahr 2003 stellte Koenigseg� vor eine seiner grössten 
Herausforderungen. Im Februar brach ein Feuer in der 
Fabrik in Margretetorp aus, das fast die gesamte 
Produktionsstätte zerstörte. Das ältere Gebäude mit 
seinem Reetdach war besonders anfällig für Brände. 
Glücklicherweise konnten dank des beherzten Einsatzes 
von Mitarbeitern und Anwohnern die meisten Fahrzeuge 
und Werkzeuge gerettet werden. Dieser Rückschlag führte 
jedoch zu einem Neuanfang. Koenigseg� zog auf den 
ehemaligen Luftwaffenstützpunkt F10 in Ängelholm um. 
Dieser Umzug war nicht nur ein logistischer Schritt, 
sondern auch eine symbolische Verbindung zur 
schwedischen Luftfahrtgeschichte. Die auf dem Stützpunkt 
stationierte "Ghost Squadron" (Johan Röd) der 
schwedischen Luftwaffe inspirierte das Unternehmen 
dazu, das Geist-Symbol in seine Markenidentität 
aufzunehmen. Jedes in Ängelholm gebaute 
Koenigseg�-Fahrzeug trägt seither dieses Emblem als 
Hommage an das Erbe der Staffel. 
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Ängelholm (2003-2004) 



Der Aufstieg zum Hypercar-Hersteller 
(2005-2010) 

Nach dem Umzug und der Überwindung des Brandes begann Koenigseg� seinen Aufstieg in die 
Riege der weltweit führenden Hypercar-Hersteller. Im Jahr 2002 wurde der CC8S, das erste 
Serienmodell des Unternehmens, vorgestellt. Dieses Modell legte den Grundstein für den Ruf von 
Koenigseg� für extreme Leistung und Handwerkskunst. Ein entscheidender Moment war das Jahr 
2005, als der Koenigseg� CCR auf dem Nardò Ring in Italien einen neuen Weltrekord für das 
schnellste Serienauto aufstellte. Mit einer Höchstgeschwindigkeit von 387,86 km/h übertraf er den 
McLaren F1 und festigte Koenigseg�s Position in der Automobilwelt. Der CCX, der 2006 eingeführt 
wurde, war das erste Modell, das speziell für den US-Markt entwickelt wurde und die strengen 
amerikanischen Sicherheits- und Emissionsvorschriften erfüllte. Im Jahr 2009 geriet Koenigseg� 
kurzzeitig in die Schlagzeilen, als das Unternehmen versuchte, den angeschlagenen schwedischen 
Automobilhersteller Saab von General Motors zu übernehmen. Obwohl eine Absichtserklärung 
unterzeichnet wurde, zog sich Koenigseg� im November 2009 aufgrund von Finanzierungs- und 
Zeitplanrisiken von dem Geschäft zurück. 









Die Jahre nach 2010 waren geprägt von kontinuierlicher 
Innovation und der Einführung bahnbrechender 
Technologien. Der Koenigseg� Agera, der 2010 vorgestellt 
wurde, markierte einen Wendepunkt mit der 
Einführung des hauseigenen V8-Motors, der die 
Unabhängigkeit des Unternehmens in der 
Motorenentwicklung unterstrich. Der Agera RS, eine 
extremere Variante, brach 2017 mehrere Weltrekorde, 
darunter den für das schnellste Serienauto mit einer 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 447,19 km/h. Ein 
weiteres revolutionäres Modell war der Koenigseg� 
One:1, der 2014 als weltweit erstes "Megacar" vorgestellt 
wurde. Sein Name leitet sich von seinem 
Leistungsgewicht von 1:1 ab, was bedeutet, dass das 
Fahrzeug ein Kilogramm Gewicht pro PS Leistung 
aufweist ˜ ein beispielloser Wert. Im Jahr 2015 
präsentierte Koenigseg� den Regera, ein 
Hybrid-Hypercar, das mit dem innovativen Koenigseg� 
Direct Drive (KDD) System auf ein herkömmliches 
Getriebe verzichtete und stattdessen eine direkte 
Verbindung zwischen Motor und Hinterachse herstellte, 
was zu einer nahtlosen und extrem effizienten 
Kraftübertragung führte. 
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Die Ära der 
Megacars und 
Rekorde 
(2019-Heute) 

Die jüngste Geschichte von Koenigseg� ist geprägt von der 
Fortsetzung der Megacar-Philosophie und dem Brechen 
weiterer Rekorde. Der Jesko, benannt nach Christian von 
Koenigseg�s Vater, wurde 2019 als Nachfolger des Agera 
vorgestellt. Er ist in zwei Varianten erhältlich: dem Jesko 
Attack, der für maximale Abtriebswerte auf der Rennstrecke 
optimiert ist, und dem Jesko Absolut, der auf höchste 
Endgeschwindigkeit ausgelegt ist. Der Jesko Absolut wird 
voraussichtlich eine theoretische Höchstgeschwindigkeit von 
über 530 km/h erreichen, obwohl dies noch nicht offiziell 
verifiziert wurde. 
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Die jüngste Geschichte von Koenigseg� ist geprägt von der 
Fortsetzung der Megacar-Philosophie und dem Brechen 
weiterer Rekorde. Der Jesko, benannt nach Christian von 
Koenigseg�s Vater, wurde 2019 als Nachfolger des Agera 
vorgestellt. Er ist in zwei Varianten erhältlich: dem Jesko 
Attack, der für maximale Abtriebswerte auf der 
Rennstrecke optimiert ist, und dem Jesko Absolut, der auf 
höchste Endgeschwindigkeit ausgelegt ist. Der Jesko 
Absolut wird voraussichtlich eine theoretische 
Höchstgeschwindigkeit von über 530 km/h erreichen, 
obwohl dies noch nicht offiziell verifiziert wurde. Im 
Bereich der Beschleunigungs- und Bremsrekorde hat 
Koenigseg� ebenfalls neue Massstäbe gesetzt. Im Jahr 2023 
stellte der Regera einen 0-400-0 km/h Rekord von 28,81 
Sekunden auf. Dieser Rekord wurde im Juni 2024 vom 
Jesko Absolut mit 27,83 Sekunden unterboten und im 
August 2025 erneut vom Jesko Absolut auf unglaubliche 
25,21 Sekunden verbessert, gefahren von Markus Lundh. 
Ein weiteres bemerkenswertes Modell ist der Gemera, der 
2020 als weltweit erster viersitziger "Mega-GT" vorgestellt 
wurde und die Kombination aus extremen Fahrleistungen 
und Alltagstauglichkeit neu definierte. 






